* 


W 4432. 


Zeitung erſcheint täglich zweimal; 
am Montage ende — S. unge 


% 


Sie Danziger 
orgens — 


„Auſtalten angenommen. 


D 


— —— FRE 2 a 


Miltwoch, 11. 


am Sonntage 

werben in ber 

Expedition (Retterka; — e No. 4 und autwärts bei allen Köuigl. 
0 


Ee 


Sr, 1 Hr © Ep. 
erate nehmen an: n Berlin: W. Neteneper in Velpzig: Eugen 
ngler . Haaleuftein & Vogler, in Frank ⸗ 

er ſche, in Elbing: Reumann- Hartmann 9 Buchhblz. 


— — 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Ma. der König haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Gen.“ 
Major a. D. v. Kotze, biszer Commandeur der 12. Inf. Brig., 
den Rothen Adlerorden 2. Kl. m. Eichenlaub, dem evangelifchen 
Pfarrer Dr. Schulze zu Stein⸗Kunzendorf im Kreiſe Bolkenhain 
den Rothen Adlerorden 3, Kl. m. d. Schl., dem Sanktaͤtsrath Dr. 
Malin zu Cottbus, dem Bürgermeiſter Kothe zu Gottesberg im 
Kr. Waldenburg und dem Tatholtfchen Pfarrer Soreth zu Iſer⸗ 
lohn den Rothen Adlerorden 4. Kl.; dem ar Henn F. G. Nohlfs 
u Bremen den K. Kronenorden 3. Kl.; dem Banquler J. T. Gold⸗ 
erger zu Berlin den K. Kronenorden 4. Kl., und dem evangeli- 
ſchen Schullehrer und Organiften Herrwalt zu Königsbruch im 
Kr. Guhrau das Allg. Ehrenzeichen zu verleihen; den Dame“ 
Rath Thümmel in Eselin a Kammer- Ger.-Nath an das Kammer 
gericht zu verſetzen; den Amtsphyſikern Dr. Rehm in Kirchhain 
und Dr. Horſtmann in Marburg den Charakter als Sanltätsrath, 
ſo wie dem Tiſchlermeiſter C. Schultz zu Potsdam das Prädicat 
eines K. Hof⸗Tiſchlermeiſters zu verleihen. 
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Bei der am 10. Sept. angefangenen Ziebung der 3. 
Klaſſe 136. Königl. Klaſſen Lotterie fiel 1 enen von 
5000 auf Nr. 90,879. 1 Gewinn von 2000 * auf Nr. 
62,067. 2 Gewinne zu 1000 & fielen auf Nr. 42,896 und 
93,074. 3 Gewinne zu 600 % auf Nr. 7955 62,828 und 
69,834. 1 Gewian von 300 A fiel auf Nr. 29,418 und 10 
Gewinne zu 100 K fielen auf Nr. 17,321 22,459 24.018 
33,494 43,213 63,990 71,049 85,617 90,719 und 91,687. 
„rr . ͤ—— — —— 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
i Elderſeld, 25 ee Bei der heute im Kreiſe Lennep⸗ 
Mettmann ftattgefundenen engeren Wahl hat ber Candivat 
der ſozial⸗demokratiſchen Partei, Reincke, mit 2500 Stimmen 
Maſorität über Hrn. v. Camphauſen geſiezt. 8 

Elberfeld, 10. Sept. Bei der engern Wahl im Kreiſe 
Hagen fiegte Harkort über Georg v. Binde mit minveſteus 

Stimmen. 

Altona, 9. Sept. Der ehemalige Vicepräſident der hol⸗ 
ſieinſchen Stände, Theodor Reincke, hat vom Oberpräſiden⸗ 
tem Baron v. Scheel Pleſſen die Berufung als Vertrauens⸗ 

mann für die Elbherzogthümer erhalten, ebenſo Probſt Vers⸗ 


mann aus Itzehoe. 
. Carlsruhe, 10. Sept. In der Abgeordnetenkammer 
legte die Regierung zahlreiche Geſetzenwürfe vor, darunter ein 


ſetz über ven Elementarunterricht. g f 

Wien, 10. Sept. Die „Wiener Abenppoſt“ ſchreibt: 
An die Abreiſe der engliſchen Handelscommiſſare und die Be⸗ 
endigung der Commiſſſons arbeiten, welche in Folge des Art. 
4 des Vertrages mit England behufs Feſtſtellung von Durch⸗ 
ſchniltspreiſen für engliſche Waarenimports ſtattgefunden ha⸗ 
ben, wird die Vermuthung geknüpft, daß der Abſchluß eines 
neuen Vertrages erfolgt iſt. Dies iſt nicht der Fall. Da die 
Verhandlungen noch nicht beendigt ſind, köanen die Einzelhei⸗ 
ten noch nicht veröffentlicht werden. — Die „Wiener Corre⸗ 
ſpondenz“ meldet: Baron Lago, der frühere Vertreter Oeſter⸗ 
reichs in Mexiko, iſt in Wien eingetroffen und wurde ſofort 
vom Kaiſer empfangen. Ebenſo iſt der belgiſche Staatsmini⸗ 
ſter Teſch hier eingetroffen. 

Copenhagen, 9. Sept. Die_officidfe „Berlingske 
Tid.“ behauptet, daß die Wahl eines Deutihen im 2. Schles⸗ 


—— 


wigſchen Wahlkreiſe durch die anderweite Eintheilung der 


Bezirke durch Agitationen und Beſtechungen von deutſcher 
Seite herbeigeführt ſei. Das Blatt ſagt ferner, Alſen und 
Sundewitt hätten ſich als die am entſchiedenſten bäniſchen 
Theile Schleswigs bewährt. f 
Genf, 10. Sept. Der Friedens congreß wurde heute 
eröffnet. Nach Abſingung der von dem Genfer Comité ge⸗ 
krönten Friedenshymne hielt Barni die Begrüßungsrede. 
Das Intereſſe der Schweiz, fagt derſelbe, ſei Friede und 
Unabhängigkeit. Dieſes Intereſſe bedinge die Vermeidung 
aller feindlichen Abſichten gegen fremde Regierungen. James 
Fazy ſchlug zuerſt die Berathung des Artikels 3 vor, be⸗ 
recen die practiſche Organiſation des Congreſſes. Gari⸗ 
balpi beantragte 12 Zuſatzartikel (darunter einen, durch 
welchen das Papſtthum für verfallen erklärt wird). So⸗ 
dann wurde das Bureau conſtituirt. Joliſaint (Berner 


Regierungsmitglied) wurde zum Präſtdenten, Barni und 
Edgar Guinet zu Bicepcäſidenten gewählt. 

London, 10. Sept. Aus Newyork wird vom 9. d. 
per atlant. Kabel gemeldet: Eine Proclamation des Präſi⸗ 
denten verfügt, daß von der Generalamneſtie ausgeſchtoſſen 
werden: alle höheren Beamten der Rebellen, ferner die⸗ 
jenigen, welche in die Ermordung bes Präſidenten Lincoln 
verwickelt ſind, endlich alle, welche ſich einer Mißhandlung 
von Bundesgefangenen ſchuldig gemacht haben. — Die 
Dampfer „Alemannia“ und „Hermann“ find in Newyork 
eingetroffen. —. Nach einer dir Dampfer „Newyork“ einge⸗ 
gangenen Nachricht beſtätigt es ſich nicht, daß Lopez er⸗ 


nern Geſchäft. Amerikaner 763 pr. compt., 7 r. med., Cre⸗ 
g 1860er bebſe ) 


693, Na⸗ 


ſche Rente 49,80, Credit⸗Mobilter 317,50, Amerikaner 83. 
dle Ban don, 10. Sept. Sehr ſchöͤnes Wetter. — Geſtern find in 
ank von England 4000 Pfd. St. gefloſſen. — Der Bremer 


wee „New- Vork“ ift aus New Vork in Southampton einge⸗ 


die Ausgaben 


London, 10. Sept. Aus New Rork vom 9. d. M. Abds. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in 
Gerd 109%, Goldagio 435 (Anfangs 43), Bonds 114}, linie 
120%, Eriebahn 68%, Baumwolle 26%, raffinirtes Petroleum in 
Philadelphia, Type weiß, 32. 


Die Behandlung des Kunde des Norddeutſchen 


undes. 

Es ging vor Kurzem eine Notiz durch unſere Zeitungen, 
die bis jegt nur geringe Aufmerkſamkeit erregt zu haben ſcheint, 
und die doch die eingehendſte Beachtung verdient. 

Es wurde nämlich berichtet, daz es ſich als nothwendig 
erwieſen habe, in dem Budget des Norddeutſchen Bundes die 
umgekehrte Reihenfolge zu beobachten, wie bisher in dem preu⸗ 
ßiſchen Budget. Es müſſe der Ausgabe⸗Etat ſowohl bei der 
Aufſtellung wie bei der Berathung und Beſchlußfaſſung dem 
Einnahme⸗Elat vorangeſtellt werden. e 

Freilich giebt eine ſolche Abweichung von dem alten Ge⸗ 
ſchäſtsgange nicht eine fo Schöne Gelegenheit zu hinreißenden 
Parlaments- und Wahlreden, wie fo manches andere vielbe⸗ 
liebte Thema. Aber der Umſtand, daß fie durch die Verhält⸗ 
niſſe und die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes zu einer 
zwingenden Nothweudigkeit geworden iſt, wird doch auf die 
Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens eine viel raſchere, 
viel tiefer greifende und fruchtbringendere Wirkung üben, als 
die Grundrechte auf dem Papier der preußiſchen Verfaſſung 
in einem Zeitraume von faſt achtzehn Jahren geübt haben. 

In Preußen war es leider ganz naturgemäß, daß in dem 
Budget, gerade als ob es ſich um den Haushalts⸗Etat eines 
Privatmannes handelte, zuerſt die Einnahmen galeulatoriſch 
feſtgeſtellt und dann die Höhe derſelben zum Maßſtabe für 
f emacht wurden. Dank dem Art. 109 der preu⸗ 
ziſchen Verfaſſung und Dank der Vertrauensſeligkeit oder 
wohl auch der Unerfahrenheit unſerer früheren Volksvertre⸗ 
tungen, die alle neuen directen Abgaben ſtets auf fo lange 
Zeit bewilligt hatten, als es der Regierung belieben würde, 
ihre Herabſetzung oder Abſchaffung zu genehmigen, ſtanden 
die Einnahmen der Staalskaſſe fa feſt, daß das Abgeordne⸗ 
teubaus nie auch nur einen Pfennig zu Gunſten der Steuer⸗ 
zahler ſtreichen konnte. So reichte denn auch das an beſten 
verbriefte Ausgabebewilligungerecht nicht bin, um eine wider⸗ 
ſtrebende Regierung zur Unterlaſſung von Ausgaben zu nöthi⸗ 
gen, die von den Abgeordneten für überflüſſig und ſelbſt für 
zweckwidrig erklärt waren. Beifplele anzuführen bedarf es nicht. 

In ganz anderer Lage befindet ſich die Bundesregierung. 
Die von der Verſeſſung bis zur Abänderung durch ein Geſetz 
A RI Eötpntnuen reichen nicht aus, um auch nur 
die alljährlich wiederkehrenden regelmäßigen Ausgaben zu ber 
ftreiten. Will ſie den für dieſe nothwendigen, und dann noch 
einen weitern Einnahmezuſchaß für neue oder außergewöhn⸗ 
liche Ausgaben erhalten, ſo muß ſie zuvor die Nothwendigkeit 
oder doch die Nützlichkeit aller Poſten des Ausgabertats nach⸗ 
wiiſen. Nur jo weit dieſer Nachweis nach der Arſicht des 
Reichstages wirklich geführt iſt, alſo u. A. nur in dem Fall, 
daß der Reichstag die friedlichen oder auch kriegeriſchen Unter⸗ 
nehmungen billigt, für die ein Ausgabepoſten angeſetzt iſt, er⸗ 
hält vie Regierung die Ermächtigung zur Einziehung des ent⸗ 
ſprechenden Einnahmebetrages. Dabei iſt wohl zu beachten, 
daß die Zahlungepflichtigen zur Zahlung eben nur der Summe 
(reſp. der auf ſie fallenden Quote derſelben) verpflichtet ſind, 
welche 0 Reichstag in dem jedesmaligen Budgetgeſetze be⸗ 
willigt hat. 5 S 

Freilich iſt es eine für den Anfang unvermeidliche Un⸗ 
vollkommenheit des Bundes finanzweſens, daß die nothwendig 
werbenden Einnahmezuſchüſſe vorläufig durch Matricularbei⸗ 
träge aufgebracht werden ſollen. Aber einmal werden bie eins 
zelnen Regierungen ſicherlich nicht geneigt fein, aus freien 
Stücken böhere Matricularbeiträge zu bezablen, als das Bun⸗ 
despräſtsium nach Art. 70 zu fordern berechtigt iſt. Dann 
aber ha das bekannte Amendement der Abgg. Braun und 
Baumſtark dafür geſorgt, daß im Wege der Bundesgeſetz⸗ 
gebung ſtalt der Matticularbeiträge im Wege der Geſetzgebung 
auch directe Bundesſteuern auferlegt werden können. Der 
Reichstag aber wird, u. A. gewitzigt durch die in Preußen 
gemachten Erfahrungen, ſolche Steuern jedesmal nur unter 
der Bedingung bewilligen, daß fie in jedem Jahre nur fo weit 
erhoben werden dürfen, als er ſelbſt es in dem betreffenden 
Budgetgeſetze bewilligt hat. 


Eröffnung des Norddeutſchen Reichstages. 

Der Esöffaung ging ein Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kapelle und der St. Herwigslirche voran. Um 11% Uhr 
wurde die K. Flagge auf dem Palais eingezogen und auf dem 
Schloſſe aufgehigt, wohin ſich die Mitglieder der K. Familie 
in Galawagen betzaben. Dieſe Auffahrt hatte ein zahlreiches 
Publikum herbeigelockt, das vom Palais bie zum Schloſſe 
Spalier bildete. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
fuhren in ſechsſpännigen, der König und die übrigen Prinzen 
in zweiſpännigen Wagen. — Um 12% Uhr war der Gottes⸗ 
dienſt zu Ende, der König trat in den Weißen Saal, die 
wenigen bereits anweſenden Abgeordneten begrüßend und bes 
gab ſich in die Gemächer, in denen ſich die K. Familie ver⸗ 
ſammelt. Juzwiſchen füllte ſich der Saal mit einer Ver⸗ 
ſammlung, die zwar nicht ſo zahlreich war wie am 12. Febr., 
im Uebrigen aber daſſelbe glänzende Bild gewährte. Das 
Erſcheinen der Generalität, der Miniſter, (auch derer, die 
nicht in den Reichstas gewählt find, wie Graf Eulenburg 
und zur Lippe) ſowie der wirkl. Geheimen Räthe bewirken, 
daß die Uniform das ſchwarze Kleid in den Hintergrund 
drängte. In der Mittelloge befand ſich die Kronprinzeſſin, 
zur Seite die Diplomatie, vertreten durch Hrn. v. Dubril, 
Ariftarhi Bey und zahlreiche Altaches. 

Um 1 Uhr erſchienen ſämmtliche Mitglieder des Bun⸗ 
deerathec, an ihrer Spitze Graf Bismarck in der großen 
Uniform eines Cavallerie⸗Generals mit dem ſächſiſchen Mi⸗ 


niſter v. Frieſen, in ihrer Mitte der Präfident des Bundes⸗ 


Die Thronrede lautet wörtlich: . 

„Erlauchte, Edle und geehrte Herren vom Reichstage 
des Norddeutſchen Bundes! Bei dem Schluſſe des erſten 
Reſchstages des Norddeutſchen Bundes konnte ich die Zuver⸗ 
ſicht aussprechen, daß die Volls vertretungen der einzelnen 
Buudesſtaaten dem, was der Reichstag in Gemeinſchaft mit 
den Regierungen geſchaffen hatte, ihre verfafjungsmäßige 


Anerkennung nicht verſagen würden. 
großer Genugthuunz, mich in dieſer Zuverſicht nicht getäuſcht 
zu haben. In allen Bundesſtaaten iſt die Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes auf verfaſſungsmäßigem Wege Geſetz 
geworden. Der Bundes rath hat feine Thätigkeit begonnen und 
ſomit kann ich heute in meinem und meiner hohen Verbün⸗ 
deten Namen mit freudiger Zuverſicht den erſten, auf Grund 
der Bundes verfaſſung verſammelten Reichstag willkommen 
eißen. 3 
505 „Für die Oidnung der nationalen Beziehungen des 
Bundes zu den ſüddeutſchen Staaten iſt unmittelbar nach 
7 ung der Bundesverfaſſung ein wichtiger Schritt ge⸗ 
ehen. 
bat für den Zollverein eine neue, den veränderten 
niſſen entſprechende Grundlage geſchaffen und deſſen Fort⸗ 
dauer geſichert. Der deshalb abgeſchloſſene, von dem Buu⸗ 
desrathe genehmigte Vertrag wird Ihnen vorgelegt werden. 
er Haus halts⸗Etat des Bundes wird einen hervorra⸗ 
genden Gegenſtand Ihrer Berathungen bilden. Die ſorg⸗ 
fältige Beſchränkung der Ausgaben auf den nothwendigen Bes 
darf wird es geflaiten, beinahe drei Viertheile derſelben vurch 
die eigenen Einnahmen des Bundes zu befireiten und die 
vorſichtige Veranſchlagung diefer Einnahmen leiſtet dafür 
Gewähr, daß die im Etat vorgeſehenen Beiträge der einzelnen 
Bundesſtaaten zur Deckung der Geſammt⸗Ausgabe vollſtändig 
gerügen werden. 

„Dem Bundesrathe find. Geſetzentwür fe vorgelegt und 
verheißen, welche den Zweck haben, auf den verſchiedenen 
Gebieten der Bundesgeſetzgebung das zu ordnen, deſſen Ord⸗ 
nung der Augenblick erfordert und die Zeit geſtottete. Ein 
Geſetz über die Freizügigkeit ſoll die weitere Entwickelung 
des durch die Verfaſſung begründeten gemeinſamen Indigenats 
anbahnen. Ein Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
dienſte ſoll dieſes gemeinſame Indigenat für das Heer zur 
Geltung bringen und zugleich die Beſtimmungen überſichtlich 
zuſammenſaſſen, welche in der Verfaſſung theils ſelöſtſtändig, 
theils durch Hinweiſung auf die Geſetzgebung Preußens über 
die Dienſtpflicht getroffen ſind. Ein Geſetz über das Paß⸗ 
weſen iſt dazu beſtimmt, veraltete Beſchränkungen des Ver⸗ 
kehrs aus dem Wege zu räumen und die Grundlage zu einer, 
dem nationalen Intereſſe entſprechenden Vereinbarung zwi⸗ 
ſchen dem Bunde und den ſüddeutſchen Stasten zu bilden. 
Eine Maß- und Gewichtserdnung hat die Aufgabe, das 
Maß⸗ und Gewichtsweſen des Bundes übereinftimmend und 
in einer für den internationalen Verkehr förderlichen Weiſe zu 
regeln. Die Eigenſchaft der Poſt als eines Bundes Inſtiluts, 
macht geſetzliche Anordnungenüber das Poſiweſen und den Porto⸗ 
Tarif nothwendig. Die Errichtung don Bundes⸗Conſulaten 
erfordert bie geſetzliche Feſtſtellung der mit Ausübung dieſes 
Amtes verbundenen Rechte und Pflichten. Die Einbeit der 
Handelsmarine bedarf einer Grundlage durch ein Grſetz über 
die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe. Ich hoffe, daß dieſe 
Geſetze, welche einen erſten aber entſchiedenen Schritt zum 
Ausbau der Bundesverfaſſung bezeichnen, Ihre und des 
Bundesrathes Zuſtimmurg finden werden. 

„Die Ueberzeugung, daß die große Aufgabe des Landes 
nur zu löſen iſt, wenn durch allſeitiges Entgegenkommen die 
beſonderen mit dem allgemeinen und nationalen Intereſſe 
vermittelt werden, hat die Berathungen geleitet, aus welchen 
die Bundes verfaſſung hervorgegangen 8 Ste hat in den 
Verhandlungen des Bundesrothes von Neuem ihren Ausdruck 
gefunden, und ſie wird, wie ich zuverſichtlich erwarte, auch 
die Grundlatze Ihrer Derathungen bilden. 

„In dieſem Sinne, geehrte Herren, legen Sie Hand an 
ben Ausbau des durch die Bundesverfaſſung begründeten 

Werkes. Es iſt eine Arbeit des Friedens, zu welcher Sie 
berufen ſind, und ich vertraue, daß unter Gottes Segen das 
Vaterland ſich der Früchte Ihrer Arbeit in Frieden er⸗ 
freuen werde.“ 


Norddeutſcher Reichstag. 
1. Sitzung am 10. September. 
Die Tiſche der Bundes⸗Commiffarien ſinb leer, die Tri⸗ 
‚ bilnen ſchwach, die Bänke des Hauſes zu beſetzt. Die Frac- 
tionen gryppiren fi wie im erſten Reichstage. Auf der Jour⸗ 
naliſtentribüne hat u. A. eine Dame Platz genommen, welche 


Es gereicht mir zu 


ie deulſche Geſinnung der verbündeten Regierungen 


als Correſpondentin für amerikaniſche Zeitungen thätig iſt. 
Abg. General a. D. Stavenhagen iſt faſt der einzige im Saale, 
der Uniform trägt. Die Generale und Prinz Albrecht ſind 
nicht anweſend. Mehrere Abgeordnete haben ſich, wie ein 
Schriftführer ſpäter mittheilt, für einige Tage entſchuldigen 
laſſen, ſo der Abg. v. Rothſchild bis zum 14. d. M. 

Alterspräſident v. Franken berg⸗Ludwigsdorf: Wenn 
ich auch das Alterspräſidium heute mit viel größerer Sicher⸗ 
heit als bei Eröffnung des erſten Reichstages übernehme, ſo 
ziemt es ſich dennoch, zu fragen, ob ein Mitglied in dieſer 
hohen Verſammlung vor dem 29. April 1785 geboren iſt? 
(Pauſe.) Es meldet ſich Niemand, und ſo verbleibt mir der 
Vorſitz für die Conſtituirung des Reichstages. M. H.! Die 
große Mehrzahl der Mitglieder des erſten Reichstages trat 
in denſelben mit dem feſten Willen ein, eine lebens fähige Ver⸗ 
faſſung für den Norddeutſchen Bund zu Stande zu bringen 
und damit eine feſte Grundlage zu legen für ein einiges 
Deutſchland. Dieſe Verfaſſung iſt zum Beſchluß erhoben, die 
Bundesſtaaten haben zugeſtimmt, wir haben es aus der Thron⸗ 
rede erfahren, daß ſie Bundesgefetz geworden iſt. Und damit 
haben wir einen Boden für Deutſchlands nationale Entwicke⸗ 
lung gewonnen. An uns liegt es jetzt, dieſen Boden frucht— 
bringend zu machen; hoffen wir, daß dieſe Aufgabe unter Be⸗ 
ſeitigung aller Parteiſtreitigkeiten gelinge. 

Der Alterspräſident erſucht darauf die 4 füngſten Mite 
glieder (die Abgg. Graf Frankenberg, Graf Pleſſen, Pauli 
und Stumm) als proviſoriſche Schriftführer den Platz neben 
ihm einzunehmen. Die Geſchäftsordnung des preuß. Abge⸗ 
ordnetenhauſes wird proviſoriſch acceptirt. Nach § 2 derſel⸗ 
ben hat das Haus ſich in 7 Abtheilungen zu theilen und iſt 
zum Zwecke der Verlooſung der Namensaufruf nothwendig, 
da die Abtheilungen zunächſt aus den Anweſenden gebildet 
und die Namen der Abweſenden den bereits gebildeten Ab⸗ 
theilungen zugelooſt werden. — Abg. Stavenhagen: Es 
find viele Mitglieder heute nicht auweſend, die bereits in Ber. 
lin eingetroffen ſind und ſich im Büreau eingeſchrieben haben. 
Ihre Namen ſollten ſefort mit denen der Anweſenden zur 
Auslooſung kemmen. — Abg. Wigard wünſcht Namens⸗ 
aufruf und Niederlegung der Namen der Anweſenden in 
die Urne. 

In dieſer Weiſe wird denn auch verfahren, der Namens» 


aufruf und die Verlooſung der Anweſenden in die fieben Ab 


theilungen findet ſofort ſtatt. Dieſelben werden ſich morgen 
conſtituiren und ſofort zu den Wahlpräfungen übergehen; es 
ſind 58 Wahlacten eingegangen und an die Abtheilungen ver⸗ 
theilt. — Nächſte Sitzung vielleicht Donnerſtag. 


n Politiſche Ueberſicht. 

Die Thronrede, mit welcher der König geſtern den erſten 
ordentlichen Reichstag des Norddeutſchen Bundes eröffnet hat, 
beſchäftigt ſich im geſchäftlichen Tone lediglich mit den inne⸗ 
ren Angelegenheiten des Norddeutſchen Bundes. Sie kün⸗ 
digt eine Reihe von wichtigen Vorlagen an — ein Geſetz 
betr. die Freizügigkeit, ein Militair⸗, ein Paß⸗, ein Poſtgeſetz 

und mehrere andere Vorlagen. Der Reichstag hat ein gutes 
Stück ernſter Arbeit vor ſich; hoffen wir, daß er ſie im 
Sinne der Forderungen der Gegenwart und zur Zufrieden⸗ 
heit aller einſichtigen Männer des Landes erledigen werde! 
Lange genug iſt die Nation in Bezug auf eine durchgreifende 
Reform der Geſetzgebung auf den wichtigſten Gebieten des 
Staatslebens auf die Zukunft vertröſtet; jetzt iſt der Boden 
eebnet, nur ein unbegreiflicher Widerſtand der Regierung 
önnte die dringend nothwendige Reformthätigkeit wiederum 
vertagen. - 

Die auswärtigen Angelegenheiten berührt die Thron⸗ 
rede gar nicht. Der erwartete Paſſus über den Beſuch der 
Pariſer Ausſtellung und über die allgemeinen Friedens⸗ 
Aus ſichten iſt ausgeblieben. 

Die Mitglieder des Reichstages ſind noch nicht voll⸗ 
zählig in Berlin anweſend. Sämmtliche Fractionen hatten 
geſtern Sitzungen. Ob ſich eine beſondere Fraction der 
freien parlamenkariſchen Vereinigung (v. Bockum⸗Dolffs, v. 
Carlowitz, Kratz, Hüffer ꝛc.) bilden wird, ſcheint noch zweifel⸗ 
haft; wahrſcheinlich werden ſich die einzelnen Mitglieder an⸗ 
dern Fractionen anſchließen. Einige ihrer Freunde (v. Hil⸗ 
gers, Pauli, Cornely) haben ſich bereits der Linken angeſchloſ⸗ 
fen. Die Clericalen haben in einer Stärke von 7 Mitglie⸗ 
dern die Plätze vor dem Bundesrath links vom Präſtdenten⸗ 
ſtuhl belegt. Der Abg. Aegidi hat ſich dem rechten Centrum, 
die Abg. Baldamus (Anhalt), Endemann, Stephani, Genaſt, 
Moſich v. Ehrenfeldt ꝛc. haben ſich den National + Liberalen 
anzeſchloſſen, fo daß dieſe mindeſtens ihre frühere Stärke von 
79 Mitgliedern behaupten werden. Die Linke wird ca. 35 
zählen. Die Präſidenteuwahl wird — wie die O K. O. mit- 
theilt — wahrſcheinlich nur zwiſchen dem frübern Präſidenten 
Simſon und v. Forckenbeck ſchwanken. Die Wahl des 
Letztern ſoll von den Conſervativen lebhafter gewünſcht wer⸗ 
den, als von ſeinen eigenen Freunden, denen mehr an Forcken⸗ 
beck's Thätigkeit in der Fraction liegt. — Die Bildung von 
Commiſſionen iſt diesmal unzweifelhaft. Die Geſchäftsord⸗ 
nung verlangt die Bildung einer Budgetcommiſſtion, und die 
in der Thronrede angekändigten Vorlagen, ſpeciell die die 
Freizügigkeit betreffende, werden im vollen Hauſe ohne voran⸗ 
gegangene Vorberathung in Commiſſtonen ſchwerlich zu dis⸗ 
eutiren fein. 

Ueber das dem Bundesrathe vorgelegte Bundesbudget 
für Militär und Flotte bringt das „Fr. Journ.“ folgende 
Angaben: „Der Militäretat, d. h. der Etat für das Land⸗ 
heer, ſollte oder könnte betragen (300,000 & 225 %) 67% 
Millionen. Hiervon geht jedoch diejenige Summe ab, welche 
die kleineren Staaten dadurch erſparen, daß ſie in Folge der 
von ihnen mit Preußen abgeſchloſſenen Verträge die verfaſ⸗ 
ſungsmäßig feſtgeſetzte Summe von 225 „ pro Kopf fürs 
Erſte noch nicht vollaus zu entrichten haben, welche Erſparniß 
ſich pro 1868 im Ganzen auf etwa 1,200,000 , belaufen 
dürfte. Hiernach iſt alſo die wirkliche Höhe des Bundes⸗ 
Militäretats pro 1868 zu bemeſſen. Neden dieſem Ordi⸗ 
narium begegnet man keinen weiteren Ausgaben für das 
Landheer im Budget; ein ſog. Extraordinarium, wie man ein 
ſolches ſtets im preuß. Budget zu finden gewohnt war, iſt 
alſo nicht vorhanden. Der Etat für die Marineverwaltung, 
welcher ſich an den Etat für das Land heer ſelbſtſtändig an. 
ſchließt, beträgt ſtark 5 Millionen ., und die Ausgaben für 
Heer und Marine zuſammen würden hiernach pro 1868 alſo 
die Summe von ca. 72 Millionen erreichen.“ Da außer 
dieſen beiden Etats auf dem erſten Bundes budget nur noch 
die Ausgaben für Bundesrath, Reichstag, Bundeskanzleramt 
und Bundeskonſulate figuriren, die Bundes konſulate aber 
1868 noch in der erſten Organiſation begriffen ſein werden, 
fo dürfte der Betrag, um welchen das gefammte Aus gabe⸗ 
budget obige 72 Millionen überſteigt, nicht ſehr erheblich ſein. 
% dieſer Ausgaben werden, wie die Thronrede ſagt, durch 
die feften Einnahmen gedeckt, / durch Matricularbeiträge. 


Seiten zugängl 


In der Vorlage über die Freizügigkeit ſtimmt, nach den 

ittheilungen einer officiöfen Correſpondenz, der Hauptarti⸗ 
kel wörtlich überein mit dem preuß. Geſetze von 1842. Nach 
dem Wortlaute deſſelben darf keinem Bundesangehörigen an 
dem Orte, wo er ſein Unterkommen zu finden glaubt, der dau⸗ 
ernde Aufenthalt verweigert oder durch läſtige Bedingungen 
erſchwert werden. Ein Anzugsgeld darf nicht erhoben werden, 
und eine Ausweiſung iſt nur bei dauernder Erwerbsloſigkeit 
geſtattet. Der geftattete Aufenthalt ſchließt aber noch nicht 
die Gemein deangehörigkeit, das Ortsbürgerrecht und die Theil⸗ 
nahme an den Gemeindenutzungen ein. 


* Berlin, 10. Sept. [Der König!] wird zunächſt 
nach Baden gehen und in den erſten Tagen des October die 
Hohenzollernſchen Lande beſuchen. Gerüchtweiſe verlautet — 
ſagt das „N. Allg. Volksbl. — daß der König von vort, wo 
er bekanntlich eine Zuſammenkunft mit den ſüdveutſchen Fürſten 
haben wird, nach Biarritz reiſen und bis gegen Mitte October 
Seebäder nehmen wird. Alsdann ſoll bie Rückkehr nach 
Berlin erfolgen. 

— [Der Minifter des K. Hauſes Frhr. v. e 
bekanntlich zur Zeit auf Urlaub, iſt vom Könige hierher berufen 
und hatte geſtern einen einſtündigen Vortrag. Der Minifter begiebt 
ſich in dieſen Tagen wieder nach Frankfurt a. M. 

— [Dementi.] Die Mittheilung, daß der Bolſchafter 
Graf v. d. Goltz in Paris feine Abberufung angekündigt 
habe, iſt, wie der „Kreuzztg.“ verſichert wird, grundlos. 

— [Der neue Oberpräſident von Hannover,] 
Graf Otto Stollberg⸗Wernigerode „der regierende“, wird, 
wie die „Poſt“ meldet, daſelbſt nur eine Repräſentations⸗ 
ſtellung einnehmen. Die Geſchäfte wird der Geh. Regie⸗ 
rungsrath Wagener beſorgen, welcher dem Grafen als 
Miniſterialrath zugetheilt werden ſoll. 

— [Marine] Von der Fregatte „Gefion“, unter 
dem Commando des Corvetten⸗Capitäns Schau, ſind gegen⸗ 
wärtig 48 Marinecadetten abkommandirt zu practiſchen 
Uebungszwecken. Dieſelben werden demnächſt der Marine 
ſchule zu Kiel zu ihrer weiteren theoretiſchen Aus bildung und 
Ablegung des Offizierexamens überwieſen. 8 5 

— lWeltausſtellung in Berlin.] Es wird hier 
die Bildung eines Comités beabſichtigt, welches ih mit der 
Frage wegen einer in Berlin zu veranſtaltenden Welt ⸗Aus⸗ 
ſtellung beſchäftigen fell, für welche als Zeitpunkt das Jahr 
1872 in Vorſchlag gebracht worden iſt. (N. A. Z.) 
[Bei den engeren Wahlen] in Düuͤſſeldorf und 
Solingen, deren Reſultat wir geſtern mitgetheilt haben, er⸗ 
hielten im Wahlkreiſe Solingen Dr. v. Bunſen 4172, Eugen 
Richter 4005 Stimmen les haben ca. 2800 Wahlberechtigte 
mehr gewählt, als das letzte Mal); in Düſſeldorf Dr. Michae⸗ 
lis 4211 St. und Heinr. Bürgers 412) St. Das Comité 
der Fortſchrittsparte i eriäßt in der „Düſſeldorfer Ztg.“ bes 
reits einen Aufruf, woraus hervorgeht, daß gegen die letztere 
Wahl ein Proteſt beabſichtigt wird. „Wie uns mitgetheilt 
wird — heißt es in dem Aufruf — ſind bei der Wahl am 
7. d. M. viele Berftöße gegen das Wahl⸗Reglement vorge⸗ 
kommen. Es haben z. B. die Wahlen in vielen ländlichen, 
wie in ſtädtiſchen Bezirken nicht um 10 Uhr Vormittags, ſon⸗ 
dern ſpäter begonnen; es iſt die Wahlhandlung vor 6 Uhr 
Nachmittags geſchleſſen; es find Protocollführer und Beiſitzer 
erſt im Wahllocale ſelbſt ernannt worden; es iſt der Tiſch des 
Wahlvorſtandes nicht ſo aufgeſtellt gewefen, daß er von allen 

ich war; es ſind Anſprachen an die Wähler 
gehalten; es find durch die Waßhlvorſteher äußerlich vorher 
gekennzeichnete Stimmzettel den Wählern in die Hand ge 
drückt; es find beſondere Militair-Wahlbezirke gebildet u. ſ. f. 
Wir erſuchen alle diejenigen, die bei der Wahl für den Can⸗ 
didaten der Volkspartei, Hrn. Bürgers, geſtimmt haben, uns 
jeden Verſtoß gegen das Wahl⸗Reglement unter genauer An⸗ 
gabe der Einzelheiten und unter Namensnennung des betr. 
Wahlvorſtehers ſchleunigſt mitzutheilen.“ ; 

Oeſterreich. Wien. (Hr. v. Deuft] begiebt ſich 
nach London, angeblich, um mit der engliſchen Regierung 
über die im Orient zu befolgende Politik zu berathen. 

Schweiz. Genf, 9. Sept. [Garibaldi] wurde 
geſtern Abend an den Eiſenbabn⸗Stationen von Lauſaune 
und Genf feſtlich empfangen; die Begeiſterung in Genf über⸗ 
ſteigt alle Begriffe. Garibaldi dankte dem braven freien 
Genfervolke für die Zuflucht, die es allen Demokraten ge. 
währe, für die Initiative gegen die Inſtitutionen des Papſt⸗ 
tzume, forderte auf zur Vollendung des Werkes, und empfahl 
den Genfern und dem Schweizervolke Eintracht im Jutereſſe 
der Freiheit und der Demokratie. (T. der. K. 3) 

Belgien. [Das Befinden der Kaiſerin Char⸗ 
lotte] hat ſich, wie aus Tervueren berichtet wird, ſowelt ge. 
beſſert, daß der Dr. Bulkeus feine Anweſenheit nicht weiter 
nöthig hielt und auf feinen Poſten in Gheel zurückgekehrt iſt. 

Italieu. [Garibaldi] ſoll nach dem „Eiendard“ auf 
dem Wege nach Genf zu Belgirate (am Lago maggiore) bei 
dem preußifchen Miniſter Hrn. v. Usedom dinirt haben. 


Danzig, den 11. Septeuber. 
[Stadtverordneten Sitzung am 10. Sept.] Bor 
fipender Hr. Commercienrath Biſchoff, Vertreter des Magiſtrats 
die HH. Oberbürgermeiſter v. Winter, 
reglerungsrath Hoene und Strauß. — Magliſtrat hat den Verſuch 
zur Verpachtung der ſtädtiſchen Waage im Grünen Thor gemacht; 
da aber in dem angeſtandenen Pieitattondtermin nur ein Gebot von 
jährlich 22 2%, 15 r abgegeben ift, wurde von der Verpachtung 
Abſtand genommen, dagegen mit der Steuerbehörde in Unterhand⸗ 
lung getreten, ob es, um das werthvolle Local anderweit nutzbar zu 
machen, ſich nicht ermöglichen laſſe, die darin befindlichen beiden Waa⸗ 
gen, die Stadtwaage und die Steuerwaage, zu verlegen und die Ver⸗ 
waltung der ftädtiſchen Waageanſtalt durch die Steuerbeamten be⸗ 
wirken zu laſſen. Die betr. Unterhandlungen find noch im Ganze; 
das Reſultat wird ſpäter mitgetheilt werden. — Die diesjährige Rei 
nigung der Radaune hat einen Mehraufwand von 949 % 15 Gr, 
2 & erfordert; die Summe wird bewilligt. — Für Apdeckung Der 
unter dem Artushofe liegenden Gewölbe und Herstellung eines As. 
Neacekele zum Schuß gegen das Eindringen der Näffe in den 
athskeller werden 150 A, bewilligt. — Der Antrag anf Gewäh⸗ 
rung von 85 % als Beihilfe für Beſeltigung eines Gebäudevor⸗ 
fprungs an dem Eckgrundſtück Heiligegeiftgafle No. 135 wird abge⸗ 
lehnt. — Dem Kaufmann Bräutigam, welcher verpflichtet ift, die 
vor dem Kellergrundftück Langenmarkt Servis-No. 46 ſtehende Bude 
abzubrechen und das von derſelben eingenommene Terrain der Stadt⸗ 
gemeinde zurückzugewähren, wird der qu. Platz für das Jahr 1867 
gegen eine Pacht von 50 % aus Billigteltörüdfichten überlaſſen, 
um ihm Zeit zu gewähren, ſich ein anderweites geeignetes Local zu 
beſchaffen. — Die Verpachtung des ſog. Klelmeiſterlandes auf weitere 
3 Jahre an die H. Klawitter und H. Merten gegen eine jährliche 
acht von reſp. 282 % und 9 . 22 wird genehmigt, 

Die Verſammlung tritt hierauf in die Berathung über den Bericht 

der gemiſchten Gommiſſion, welche die Aufgabe hatte, die Frage zu 
prüfen, wie das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe im 
Stadthaushaltsetat in Zukunft zu erhalten ſeſ. Der qu. Bericht war 
vor einiger Zeit den H. Stadiverordneten gedruckt zugeſtellt wor. 
den behufs Information und Prüfung der Motive zu den geſtellten 


letzten Jahren jährlich 


Stadträthe Geheimer Ober 


Anträgen. Der Hr. Vorſitzende ſchlägt vor, zuvörderſt über den 
Antrag 1) Beſchluß zu faſſen; derſelbe lautet dahin: „dle Commu⸗ 
nalbebörden erklären ihre Bereitwilligkelt zur Herabſetzung des Strom · 
und Brückendurchlaßgeldes.“ Die K. Regierung hat bekanntlich ein 
Schreiben an den Ma iſtrat gerichtet, wonach die K. Staateregie⸗ 
rung die Herabſetzung der für Rechnung des Staats erhobenen Ha⸗ 
fengelder auf die Hälfte beabſichtſgt, aber daran die Bedingung 
knüpft, daß die Commune das für ihre Rechnung erhobene Strom⸗ 
und Brücken ⸗Durchlaßgeld Lan auf die Hälfte herabſetzt. Die 
Commiſſion, welcher die Prüfung auch dieſer Frage zugewiefen 
wurde, hat erwogen, daß die Herabſetzung der 8 
aben im Intereſſe des Verkehrs liege; daß in den anderen Oſtſee⸗ 
bäfen die Hafengelder theils ſchon herabgesetzt ſeien, theils nach ein⸗ 
gegangenen Nachrichten herabgeſetzt werden und daß der Verkehr von 
Danzig benachtbeiligt werden müßte, wenn hier höhere Hafenabgaben 
erhoben würden, als in den concurrirenden Häfen; daß endlich auch 
der Ernft des Entſchluſſes der K. Staats Regierung nicht zu bes 
zweifeln ſei, bas Staatd-Hafengeld nicht herabzuſetzen, wenn nicht 
auch die Stadt für ihren %/,,-Antheil an dem Hafengelde iu die 
Herabſetzung willigt und die Communal. Stromgefälle herabſetzt. 
Durch dieſe alen würde für die Stadtkaſſe ein Ausfall von 
ca. 11,000 entſtehen. 

Es erhebt ſich zunächſt eine längere Discuffion über die ge⸗ 
ſchaͤftliche Behandlung der Vorlage. Die HH. Damme, Breiten. 
bach, Steffens und Devrient beantragen, daß der Reihe nach 
über die von der Commiffion geftellten Anträge zunächſt nur even. 
tuell beſchloſſen und ſchließlich über die Vorlage im Ganzen abge · 
ſtimmt werde. Die orange ſei als ein Ganzes zu betrachten, man 
müſſe fi) das Recht vorbehalten, wenn einzelne weſentliche Theile 
von der 1 abgelehnt würden, das Ganze zu 
verwerfen. Namentlich ſel es unzuläſſig, für die Ermäßigung des 
Stromgeldes zu stimmen, und nicht zugleich die Commiſſionsvorſchläge 
anzunehmen, weiche für den dadurch entftehenden Ausfall die nötbige 
Deckung ſchaffen. Es würden dadurch finanzielle Unordnungen und 
Berlegenheiten cutſtehen. Die HH, Roepell, Rickert und J. C. 
Krüger find dagegen der Meinung, daß die einzelnen Anträge der 
Commiſſion für ſich betrachtet und behandelt werden könnten und 
daß ſie in keinen inneren el ſtänden, wie z. B. die 
Paragraphen eines Geſetzeh. Die Aufftellung von 30 000 . Des 
ficit fet eine arbittaire, die wirkliche Balancirung von Einnahme und 
Ausgabe könne nur bel der Etats berathung geſchehen. Es ſel durch ⸗ 
aus zuläſſig, daß die Verſammlung einzelne Fheile der Vorlage an⸗ 
nehme, andere ablehne. Eine finanzielle Verlegenheit entſtehe dadurch 
in keiner Weiſe; bei Gelegenheit der nächſten Etatsberathung werde 
die Frage, wie ein wann = 3 zu decken, auch dann ſehr leicht 
gelöft werden, wenn einzelne 
würden, man habe ja auch in dieſem Jahre das Deficit 
Etatsberathung lu decken gewußt. — Die Verſammlung entſcheldet 


dann auch 


fi für die von Hrn. Damme vorgeſchlagene geſchäftliche Behand⸗ 


lung der Vorlage. 

Antrag 1) der Vorlage der Commiſſton: „Die Bereitwilligkeit 
zur Herabfegung des Strom- und Brückendurchlaßgeldes zu erklären“, 
wird hierauf zum Beſchluß erhoben, ebenſo Antrag 2) bei der K. 
Regierung zu b antragen, „daß bei Herabſetzung des Stromgeldes 
zugleich die Aue dehnung des Tarifs auf die Pefenen⸗ und Bugſir⸗ 
Dampfböte und zwar mit der Maßgabe ausgeſprochen werde, daß 
die regelmäßig fahrenden Dampfſchiffe einen Aserſtonalſatz ven 2% 
% jährlich pro Laſt zahlen dürfen.“ Der Ertrag, den die gegen⸗ 
wärtig zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer fahrenden Paflapier- 
Dampfböte und die Bugfir- Dampfböte geben würden, berechnet 
ſich auf etwas über 400 % — In Bezug auf die Vermlethung, 
Verpachtung ober den Verkauf ſtädtiſcher Grundſtücke be⸗ 
zeichnete die Commiſſion mehrere derſelben als ſolche, bei deren 
Verkauf ein die jetzige Rentabllität überſteigender Erlös mit 
Sicherheit zu erwarten ſel. Sie ftellt aber keinen auf einzelne 
Grundſtücke bezüglichen Antrag, ſondern empfiehlt durch Antrag 
3): „daß auf die Veräußerung der bisher zur Miethe und Pacht⸗ 


nutzung beſtimmten Kämmerei dftü 
— > N, — ſtücke Bedacht genommen werde, 
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kaufs deſſelben erwogen und event. daſſelbe zum Kauf ausgeboten 
werden möge.“ Die Verſammlung erklart ſich damit einverſtanden. 


— Was die ſtädtiſche Forſt angeht, fo überzeugte ſich die Commif⸗ 


ſion davon, daß ein Verſuch, dieſelbe an den Staat zu verkaufen 
— und nur an den Staat wäre eln Verkauf überhaupt ausführbar — 
zur Zeit keine Kusſicht auf n Eine Erhöhung der Forſt⸗ 
Erträge läßt ſich aber nur durch Verkürzung der Umtziebözeit ſchaf⸗ 
fen. Ob dleſelbe namenttich mit Rückſicht auf die durch Aufforſtung 
der Dünen ſich immer mehr vergrößernde Waldfläche nicht ohne Be⸗ 
einträchtigung des nachhaltigen Ertrages möglich iſt, darüber müßten 
Ermittelungen angeſtellt werden, und die Commiſſlon beantragt da ⸗ 
her (Antrag 4), „daß der ſtädtiſche Qberförſter zu einem Gutachten 
darüber e werde.“ Die Verſammlung hat dagegen nichts 
voran Der Hr. Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter gab bei 
dieſer Gelegenbeit die Erklärung ab, daß eine 80 jährige Umtriebs⸗ 
zeit, wie bereits ermittelt fei, ſich werde einführen laſſen. 

Bei der Gentrabirung der Anleihe von 170.000 % zur An⸗ 
lage der ftädtiſchen Gasanſtalt hatten die ſtädtiſchen Behörde 
ausgeſprochen, daß als Acqulvalent für die von der Gasanflalt zu 
leiſtende Beleuchtung jährlich 8000 aus der Kämmereikaſſe an 
die Gasanſtaltekaſſe gezahlt werden ſollen. Es werden aber jezt 
berelts (nach dem Etat von 1867) 14,778 bezahlt, indem bei 
jeder Erweiterung der Beleuchtung die jährlichen Unterhaltungs⸗ 
koſten der neuen Laternen den 8000 zugeſetzt worden find. Bie 
Anftalt bedarf aber dieſer 000 Bulaüfe nicht, da ſie in den 


hat. Die Con miſſion beantragt deßhalb (Antrag 5): „daß in Zu⸗ 
kunft nur 8000 % zur Gasanftaltöfaffe 3 * * 
ſammlung iſt damit einverſtanden. — Der „Lehnsberechtigten⸗Ab⸗ 
findungsfonds“ von urſprünglich 30,000 % wurde bei Auflösung 
des Lehns⸗Amortiſationsfonds der Stadt zum freien Eigenthum über⸗ 
wiefen, wogegen fie die Befriedigung . 

Lebnsberechtigten übernahm. Die Denfionen betrugen damals (1852) 
2420 %, jept iſt nur noch eine Penfion im Bekrage von 100 

zu zahlen. Dos Capital hat jetzt ſchon die Höhe von 35,000 
erreicht, Grund zu weiterem Gapitalifiren liegt aber nicht vor, die 
Commiſſion beantragt daher (Antrag 6): „die Ziufen des Lehnsbe⸗ 
rechtigten-Ab fin dungsfends, nach Abzug der darauf ruhenden Penſion, 
in Zukunft zu den Kaͤmmerel⸗Einnahmen zu zichen.“ Es werden 
keine Einwendungen dagegen erhoben. 

Da die Stadt keine rechtliche Verpflichtung hat, Zuſchüſſe zu 
den höheren Schulen zu leiſten, fo erſcheint es der Commiſſion ge⸗ 
rechtfertigt, zunächft durch Erhöhung des Schulgeldes in den 
bühren Gepranftaiten eine Mehreinnahme u ſchaffen. Gegenwärtig 
ilt das Schulgeld in den verſchlede nen Klaſſen ein verſchledenes: in 
den 3 oberen Klaſſen des Gymnaſtums und der beiden Realſchulen 
wird monatlich 2 % Schulgeld gezahlt, in den mittleren 1 
20 S, in den unteren 1 %. 10 r, in der Septima 1%. Die 
Commiſſion ſch ägt vor (Antrag 6), „in den 3 höheren Lehranstalten 
für Knaben, und m vom 1. April 1868 ab, das Schulgeld für 
alle Klaſſen auf monatlich 2 9% feſtzuſetzen.“ Die Frage des 
Hrn. Prof. Tröger, ob nach Annahme des Antrags eine Wende» 
rung in den beſtehenden Beſtimmungen bezüglich des üblichen halb⸗ 
jährlichen Beitrages oder des Zuſchlags für auswärtige Schüler ein. 
trete, wird verneint und darauf der Antrag zum Beſchluß erhoben. 

Zur Deckung der noch fehlenden 17— 18,000 (das cit 
iſt auf 80,000 9 et hit die Commiſſion die Eee 
hung der Real- und Perſonalſteuer. Eine Erböhung des ger 
genwärtigen Zuſchlags zur Gebäude. und Grundſteuer um 252, alfo 
auf 75% der Staatsſteuer, die einen Mehrertrag von 11,000 E 
geben würde, erſcheint der Commiſſion nicht drückend. Der Grund⸗ 
beſitz habe ohnehin bisher verhältnißmäßſg nur wenig zu den Come 
munalbedürfniſſen beigetragen. Zugleich findet fie es aber für zweck ⸗ 
mäßig, die Wohnungsfteuer mit der Gebäudeſteuer zu verſchmelzen, 
da das Object beider Steuern daſſelbe ſei. Bei dem Gebäudeſteuer⸗ 
de 0 bedürfe es keiner weitern Veranlagung; die Veranlagung 

er Wohnungsſtener ſei dagegen außerordenklich mühevoll, Umgehun⸗ 


Ngemeffener Frift ©. 
rundſtücks die Jbl gelt . 


nträge der Commiſſion 9 f 
i der 


er Penſionsanſprüche der 


= 


> ten 


er Antrag der Commiſſion geht dahin: (Autra 
775. Ga ab den 3 fc — 8 

bebhung sg 9) „und vom 1. October 1868 ab — unter Auf. 

H. Ridert 

5 \ rundbeſitz, 5 hier ohnehin nicht in fo 
u ſtar 

tner iſt ebenfalls gegen diese Erhöhung. 


che er, daß man denjenigen Grundbeſitzern, welche ihre Woh⸗ 
nungen nicht vermietheten, 
e Steuer erlaſſe. Hr. O 


en böten, ſeien überhaupt ſchon in neuerer Zeit gezwungen geweſen, 
Be Miethen herabzuſetzen, und würden durch 5 er 9 
rer Grundſtücke auf ungerechtfertigte Weiſe empfindlichſt geſchädlgt. 
— Bei der Abſtimmung wird der Güttner'ſche Antrag abgelehnt, da⸗ 
egen werden die Anträge der Commiſſion angenommen. — Der 
eft des noch fehlenden Einnahmebetrags (etwa 7000 S) muß 
nach der Anſicht der Commiſſion aus der Commuual- Ein⸗ 
kommenſteuer gendmmen werden. Sie empfiehlt, zur Beſei⸗ 
tigung dest beftehender Uebelſtände: (Antrag 10) „den Tas 
rif der Communalfteuer derart feftzuftellen, daß nur das Verhaͤltniß 
der einzelnen Stufen zu einander durch Pro cube angegeben wird“ 
und (Antrag 11) „den Prozentſatz, zu welchem die Einſchätzung der 
einzelnen Stufen erfolgen ſoll, aber nicht ein für alle Male zu be 
ftinmen, ſondern jedes Jahr nach dem aus dem Etat ſich ergeben- 
den Bedürfniß zu berechnen.“ Die beiden Anträge werden ohne 
te angenommen. — Bei Berathung des nach dieſem 
Grundsatze aufzuftellenden Tarife kam die Commiſſion dahin, 
1 empfehlen: (Antrag 12) „daß bei 5 des Einkommens 
er Steuerpflichtigen das Einkommen in runden Summen feſtgeſtellt 
werde, die bis zum Einkommen von 1000 Ag durch 50, dann bis 
jem Einkommen von 3000 % durch 100, von da bis zum Ein⸗ 
und darüber hinaus durch 500 


theil u. daß bei der Veranlagung, nachdem 
S theilbar find“; (Antrag 13) „daß be a ei 


trag 14) „und ein Maximum von 5°, über den unterften Procent- 


10 binaus nicht überſchritten werde.“ Das Communalſteuerregula · 
ve foll hiernach entſprechend geändert werden. Die Verſammlung ge 


geben des Wohnſitzes oder des Aufenthaltes im Communalbezirke 


oder 

dem ter ihren Unterhalt zu erwerben, zu 

Sauen Hot enden Hebungn: 
euerpflicht 5 

Sufenthui erlifcht durch das 3 des Wohnſitzes oder des 

ne iſtrat 

ate en 5 von bem. Rattgefunbenen 


ſchließlich die Vorlage im Ganzen angenommen. 
Die Ueberweiſung der Angelegenbeit betr. die Ueberrieſe⸗ 


aufhalten 5 um 


und 


lung der Leeſener Wieſen mittelft Radaunenwaſſers an eine 


Commiſſion haben wir bereits im Morgenblatte gemeldet. Der Ma⸗ 
Rabin at mehrere Gutachten von Sachverſtändigen eingeholt, die 
u übereinftimmen, daß eine Schädigung der ſtädtiſchen Intereſ⸗ 

en nicht verliege, und iſt dadurch zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
er Beſchreitung des Rechts weges 1 keinem für die Stadt günſtigen 
* Ge i ee Gutachten hat die Verſamm⸗ 

on gewählt, beftehend aus d 5 

A fee F 
edenktafeln in den Ki = J. Cabi⸗ 

netzordre ſollen die Namen der in re Bon are Mare 


8 Landrath des hieſigen Kreiſes, Hr. Abramowski, wird 


eingeleitete Prozeß] wegen Rückerſtattung der Nacht⸗ 
wächtergehälter dom Jahre 1851 bis 1864 iſt vom Stadt; 
gericht in Danzig in erſter Juſtanz zu Gunſten des Elbinger 
Magiſtrats entſchieden worden. (N. E. A. 
Elbing. [Hr. v. Forckenbeck] hat das Mandat für 
Neuhaldensleben angenommen, fo daß in dem Kreiſe Rees⸗ 
Mörs eine Nachwahl ſtattfinden muß. (E. .) 
Marienwerder, 10. Sept. [Zur Wahl. Viehmarkt. 
Die rein. bei der engeren Wahl am 13. wird dem Anſchein 
nach lebhafter ſein, als bei der erſten Wahl, und man hofft, daß 
der deutſche Candſdat, Hr. Conrad, die Majorität der Stimmen 
erhalten wird. — Der Viehmarkt war heute nicht beſonders lebhaft, 
Rindvieh war nicht einmal in erheblicher Zahl geftellt, dagegen wur⸗ 
den viel Pferde e Die Kaufluſt war für Beides gering. 
Auch der Krammarkt morgen verſpricht nicht vortheilhaft für die 
Verkäufer zu werden. 
Bermiſchtes 
Berlin, 10. Sept. 
vorgeſtern Abend von Wolfenbüttel hier eintrafen, brachten die Nach. 
richt von einem Eiſenbahnunfall mit, welcher geftern Vormittag bei 
der Station Börſum auf der herzogl. kraunfchweigifchen Bahn ſtatt⸗ 
efunden hat. Bei einem Güterzuge war au einem Wagen eine 
chſe * wodurch der Wagen aus den Schienen ging, in 
Folge deſſen der nachfolgende Theil des Zuges mit einer ſelchen Hef⸗ 
tigkeit auf den aus den Schlenen gekommenen Wagen auflief, daß 
acht Wagen faſt vollſtändig zertrümmert wurden, wodurch die Bahn 
nun auf mehrere Stunden geſperrt ward. Von dem Begleitungs⸗ 
Perſonal ſoll ein Bremſer lebensgefährlich verletzt fein. (Voſſ. 3.) 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 15 Min. 


Letzter Erd, 
Roggen ſchwankend, 
Regulirungspreis . 644 | 65 
eptember ... 647 65 
Septbr.-Octbr. . 643 65 Lombarden 103 | 103% 
Rüböl Septbr. . . 11% | 117,5 Oeſtr. National⸗Anl. 543 54% 
Spiritus Septbr. . 233 Ruſſ. Banknoten .. 838] 84 
5% Pr. Anleihe. . 103 | 1034 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 1125 1123 
44% 00.7, % 975 16% Amerikaner . . 77 77 
Staatsſchuldſch .. 85 Wechſelcours London. — 6.24 
Fondsbörſe: Schluß matt. 

Hamburg, 10. Sept. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
loto und auf Termine höher. Weizen e Sept. 5400 pfund 58 
Baueothaler Br., 157 Gd. 8 1553 Br., 155 Gd. Roggen 
zes 5000 Pfund 113 Br., 112 Gd., r Herbſt 110 Br., 109 

d. Hafer und Spiritus ruhig. Kaffee und Zink feſt. — Bes 
genwetter. 

Liverpool, 10. Sept. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
8000 — 10,000 Ballen Umſatz. Träge. New» Orleans 104, Georgia 
9 fair Dhollerah 77, middling fair Dhollerah 63, good mideling 
Dypollerah 6, Bengal 6, good fair Bengal 6}, New fair Oomra 75, 
good fair Oomra 73, Pernam 10}, Smyrna 7}. 

99 09 998 10: 8 By % 8 nt dur Novbr.⸗Decbr. 

Be an. Apr „50. e ept. 87, 25, 5 
Ve & 1 ö ie Dar Oer. 66,50. N re 

aris, 10. Sept. (Schlußeourſe.) 3% Rente 69, 90 — 

69, 925 — 69, 90. Ilallenlſche 5% Rente 49, 10. 37% Spanier —. 


1% Spanier —. Defterr. Staats- Eiſenbahn⸗Aetlen 491, 25. Credit⸗ 
Mobilier-Actten 311, 25. Lombardiſche Elſenbahn⸗Actien 388, 75. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 333 75 pr. opt. 6% Verein. -St. 
Ar 1882 (ungeftempelt) 833. — Unbelebt. Conſols von Mittags 
1 uhr waren 944 gemeldet. 

Antwerpen, 10. Sept. Petroleum, raff. Type weiß, weichend, 


48 Fred. Yır 100 Ko. 
Petersburg, 10. Sept. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
3 Mon. 29%; Sch., auf Amfterdam 3 Mon. 


33d, auf Hambur 
164}, auf Paris 3 Mon. 347 Cts. 1884er Prämien ⸗Anleihe 1148. 


ee 
0 anziger Wrſe. 

Amtliche Notirungen am 11. Septbr. 1857. 
Weizen r 5100 24, 2 690-730. . 
Roggen u 4910 , 11912174. 492-498. 
Rübſen r 4320 U, 2. 570. 
Raps, der 4320 27. 2 562½ —582. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 11. September Bahupreiſe. 
Weizen ſchließend 117% /120/122% b ver 85 14, 
Roggen 116 — 118 — 120 - 123 * von 79—81—83—85 A 
ur 81% 4 
Ichfen 70/7580 Gr Jr 9048. 
Gerſte, Heine 102/3 —105/6# von 52¼/53 —54½ —55 
HM per 72 A. 
Hater 35—40 9% Ya 504. 
Rübſen und Rapps 85/90 9285 Sn Yer 72. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide- Dörte. Wetter: feucht und warm. Wind: W. 
— Weizen unverändert in den Preiſen bei 80 Laft Umſatz. 
Ausſchließlich für das Inland gekauft. Alt bunt 125/64 
A 690, hellbunt 124/54 & 705, friſch hellbunt 128, 129, 
132% 2. 710, & 720, e 730 Ye 51008, — Roggen 
feſt. 118/974, f 480, 119% 2. 492, 120/14 2. 498 Ye 
49102. Umfag 30 Laſt, — Oelſaaten feſt. Rapps 88%, 
Rübſen 95 9% Yor 724. — Spiritus ohne Geſchäft. 
Elbing, 10. Sept. (N. E. A.) Weizen hochbunt friſch, 
geſund 128% 125 ch 9er 85 Zllpfd. Hellbunt alt, geſund 
1254 117½ . Yr 85 Zllpfd. — Roggen friſch 114% 80 
e dee 80 Züpfd., 115121 7683 Gr her Schfl. — 
Gerfte kleine weiße 1024 53% 9, do. gelbe 1004 50 . 
due Schfl. — Hafer friſch, 42 5. Ar 50 Zllpfd. — Spiritus 
ohne Umſatz. 5 


Oſtpr. 3376 Pfandbr. 78% 79° 
r. andbr. . 
* 5 do. 76] 76% 


o. do. — 


[Eiſenbahnunfall.] Reiſende, welche 


Königsberg, 10. Sept. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
Hr 85% 110/130 Gr Br., r 126/27 Yr 82 118 Mhz, 
bauter Yr 85% 105/120 Pr Br. rether 105/120 Pr Br., Yır 
120% de 80 98% Dr bz. — Roggen loco Yrr 80% 65/85 
Apr Br., Yr 112% 80 Dr bi, r 116/17 % 80 ch bz. 
Yr 118% 81% Me bz., r Sept. Oct. 81% 8 Br., 80 . 
Gd., 80/81 S bz., die Frübl. 80 6, Br., 77% u Gd., 
77/78/80 Sr bz. — Gerſte pur 70 große 55/65 Gr Br., 
kleine 55/65 6, Br. — Hafer or 50% 38/42 . Br, 
41 * bz., der Sept.⸗Oet. mit 274, Mindergew. 38 9% Br., 
36 ½% . Gd., der Frühl. mit 2% Mindergew. 37 87 Br., 
36 8% Gd. — Leinſaat r 70% fein 89/0 94 Br., mittel 
60/80 . Br., ordinäre 35/55 . Br. — Rübſaat er 72 
70/96 Pr Br., 70-95 % bz. — Leinzl ohne Faß 13% M 
aer z Br. — Rüböl ohne Faß 11% % Yr Er Br. — 
> 62 6 Br. — Spiritus loco ohne Faß 24 % 
r., 23% ½ Gd., die Sept. ohne Faß 24 ½ Br., Jar Brühl. 
ohne Faß 20 % Br. 
Derlin, 10. Sept. Weizen r 2100 % loc 77 — 95 
N nach Qual., . 20004 r Sept.⸗Oct. 81% J 82— 
81 % bz. — Roggen der 2000 % loco 65 — 66 n nach 
Dual. bz., ur Sept.⸗Oct. 65—66 - 64% —65 % bz. — 
Gerſte Pr 17504 loco 44 — 49 & nach Qual. — Hafer 
Ar 12604 leco 26—29% A. nach Qual, 26—28 % bz. — 
Erbſen r 2250 Hochwagre 60—68 „ nach Qual., Fut⸗ 
terwaare do. — Winterrübſen 82 ½ % ab Boden bz. — 
Ras loco 2 100% ohne Faß 117. . — Leindl leco 
13% . — Spiritus er 8000 loco ohne Faß 24 ½ — % 
Pr bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5½ — 5¼ %, 
Nr. O. u. 1. 5½ — 5½ , Noggenmehl Nr. O. 4% —4 % 
, Nr. O. u. 1. 4 —4½ Ar bez. ur Ei. unverſteuert. 


Vie 


b. 

Berlin, 9. Septbr. (B.- u. 9.3.) An Schlachtvieh waren 
auf hieſigem Viehmarkt heute zum Verkauf angetrieben: 1096 Stück 
Hornvieh. Das Berkaufsgefchäft bewegte ſich bei nur ſchwacher An⸗ 
trifft reger, da ſich ſowohl mehr Bedarf für Platz und Umgegend 
herausſtellte, als auch für die Rheinprovinz mehrere Käufe geſchloſ⸗ 
fen wurden; der Markt wurde von der Waare 2 geräumt; 
für erfte Qualität wurden 18—19 . für zweite 15— und 
dritte 10 12 . Yr 100 Fleiſchgewicht angelegt. — 2468 Stück 
Schweine. Der Handel verlief zu angemeſſenen Preiſen und blieben 
am Markte keine Beſtände; nach Sachſen wurden größere Poſten 
verkauft und für den Platz zeigte ſich auch Nachfrage, fo daß die 
Notirungen für feinfte Mecklenburger Waare auf 18 K und dar⸗ 
über, für mittel auf 14—16 % und ordinaire auf 13 %. r 100 % 
Fleiſchgewicht ſich ſtellten. — 8477 Stück Schafvieh. Die Zutriffe 
ten reduzirten fic gegen letzten Markttag um ca. 5000 Hammel; da 
Bedarf zur Waare war, auch mehrere fremde Käufer den Markt be⸗ 
ſuchten, fo wickelte ſich das Verkaufsgeſchäft ſchneller und lebhafter 
als vorwöchentlich ab; beſonders fehlten die mageren Hammel am 
Markte, die zum Aufſtellen geſucht wurden; ſchwere fette Waare fand 
angemeſſenen Preis und galten 50% Fleiſchgewicht davon circa 8% 
und darüber. — 593 Stück Kälber hatten nicht die letzten guten 
Preiſe, da wegen der warmen Witterung, ein befonderer Begehr ſich 
nicht herausſtellte. 8 


Schiffs⸗Nachrichten. 
„Laut Telegramm ift die Danziger Schoonerbark „Vertrauen“, 
Capt. Boldt, von bier nach Hartlepool, glücklich da angekommen. 
pe Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 10. Sept. 1887. Wind: Os. 

8 Geſegelt: Lovie, Baroneß Strathſpy, Newcaftle; Jones, Do⸗ 
retey u. Mary, Caen; Brockhuſen, Pauline, Newhaven; Owen, 
Humber (SD.), Hull, ſämmtl. mit Getreide. Siebert, Die Treue, 
Hartlepool; Tiggs, William; Bantow Hoffnung, beide nach Har⸗ 
burg; Kipp, Alwine, Randers; Kroll, Briederide, Little Ferry 


3 2 Wind: OSO. 


den 11. Sept. En 
Geſegelt: Mohr, Antonie, Havre; Pagels, ss 
Petrie, Fortuna, Stettin, ſämmtl. mit Hol, * Fadi, ei 


Hull, Getreide. 
Ankommend: 1 Schooner, 1 Slup. 
erſtand: + 2 Fuß 7 Zoll. 


Thorn, 75 3 er Waff 
nd: Südweſt. — 2 
Altmann, Rosenblatt, Sl. e d o 5 
tmann, Roſenblatt, Slawatzow, Danzig, G 4 
Se as m 9 20 380 15 . Galbſchnute S, 257 St. 
chlegen, Atlas, Jaroslaw, do., „Wz., 26 L. 8 
30 Schfl. Bohn, 80 &. Haufſ., 226 St. h. Di: nr 
14 L. Faßßh., 20 St. Schwellen. i at 
ge Sachſenhaus, do., Bremberg, 15 L. Rg., 17 L. Haf., 540 
w 


Derſ., Weintraub, do., do., 13. 20 Wz., 3. 24 Rg., 1. 40 Gerſte, 
168. Erbſ, 15 6. Hanf. 

Lück, (für ſich), Bobrownik, Culm, Käufer, 1500 67. Feldſteine. 

Reinhold, do., do., do., do., Cab. Feldſteine. 

Liedtke, Kaliſcher, Spital, do., Chudzinski, 120 Klftr. Brennh. 

Derſ., Derſ., do. Dirſchau, Wiens, 120 Klftr. Brennh. 

Hinz, Kasporowski, Pultusk, Thorn, Käufer, 392 Klftr. Brennh. 


— ———— — r —öů— ¶ öÜmüuns— 
Verantwortlicher Redacteur: 9. Rickert in Danzig. 
Mete orologiſche Beobachtungen. 


le | Sarem‘ »Tz, 2 

2 Stand in Term. im 

Ge] Par.-Ein.] Ferien Wind nad Weiter. 

101 41 836,66 | + ITC | RD. Hau, Teicht bemälkt, 
11 8 836,81 +134| WSW. trübe Luft, flau. Morgens 


leichter R 
2 33686 | + 140 | WEM. fe, bemältt, 


Mit dem Schiffe „Emma, Capt. Weber, find an 
Orden Ketten, Ablaber ele G Stein, hier 
angekommen; der unbekannte Empfän 5 

melden bei Storrer & Scott. e Dr 5 60 00 


egen. 


Berliner Komds-Börse vom 10. September. Nordb,, 1 2 9 Preußiſche Fonds. Sur a eee 901 9 Wechſel⸗Cours 5 — * 
N — — Po 5 „5 190% — — —-— — 

Eiſenbahn - Actlen. 12 1 160 5 Grit. Mur. _ [Ai] 07; 9 Dofenfbe + p Saß bi Unfterdam kurz 23143 65 

. 7 6˙O1314T 65 Staateanl. 1859 5 11032 bz Dreußſſche. 8 z do 2 Mon. 23/1423 53 

Aachen⸗Du elberf 4% 1 — . — Oppeln⸗Tarnowißz 5 | 72% Staatsanl. 50/52 4 893 bz chleſiſche 4 915 bz Hamburg kur; 23 0 b5 

Aachen- Maftricht Ze 3544 05 |Rdeiniige 41174 bz do. 54, 55,57 4 975 b — erg 0. 2 Men. 12211008 z 
Amſterdam. Rotterd 41 4 1044 b do. St. Prior. 64 — — de. 1859 4 97 6 . Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 3 244 tz 
F 

er 1 2 u iſenbahn 5 8 9 o. „Anl. 5 544 en Oeſter. W. 8 T. 
Se ar Stargardt-Polen 27 4% 9 10 de. _ 1867 4 973 „ do. 1854 Loose 4 60: @ do. do. 2 M. 13 0 
Berlin-Hollb⸗ Magdürg. | 16 ( 12174 bu G Sideſter. Bahnen 7: 5| 1084-1034 br Siantt.Schuldſ. 3 85 dz | de. Grebitlofe — 70 8 tee 
Berlin.Stettin 8414 [1375 6 Thüringer 73 4 | 128 63, j. 10928 Staats. Pr.-A 331284 8 do. 1860r Looſe 4 69 b Leipzig 8 Tage 419% G 
u 86 80 8 Kur u N. Schld. 3 81 c do. 186 Looſe — 41 era H. 2 AN. 34 89 5 0 
St 7 N aaa 8 Bel. bt. All. 5,1025 © Aa Stg.5&nl. 860 — . Er 9 He. 
. 93% : 8 8 287 . do. ul. . 3% 

2 bes 50 1437 5 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. eu K pr r Mascus * RN 15 

ö 3 — 2 7 921 bi Oftpreuß. Pſobr. 3; 78% @ | de. do. 18645 86} © Bremen 8 Tage 3 1108 6 
8 bann. . 4 u 871 0 5 8 pro 1666. at 8 925 4841 8 do. 1862 5 86 8 TIGE 
8 » ? reuß. Bank -Authelle 135 42 ommerſche. 34 76 . do. 1864 holl. 5 847 ö old⸗ 

arb. ertecs 2 Bern. Leſſen haen | 13 ( 159 © e e, lo ef- t . g Eee 

——. . = 1 = 8 Pom. R. Privatbank 55 4 en Dofenfche - 141 ert L.A. 200° 1. 1 ee Fr. Bum, R. 995 © Napol. 513 © 
Ba a (Aka Fe 77% 18 5 ee AR De en | 
L- 4 4189 4 uhr 3 Schleſiſche . 135] — — jüimerifaner * bz eln. Bin. — — Goibtron.98:@ | 

l. Magdebur, 5 4 91 Weſtpreuß. Pfdbr. 35 765 B [Hamb. St. Pr. — — 85 465 

Kine Bweigbapn 5 |4 | 254 63 Diec -Gomm.-ntpeil 8 4 104 bz do. wee“ 5 4 en 2 Badenf. 35 81. 5 29% 8 Do 21126 2 Siber 29 30 
Dale 5. Ca 5 4 107 © 2 be. neneft 8 5 7 Schwd. 10 Third. — 10 8 
eſterreich. Cre z u o. do. 3 


Zur Annahme und Ausführung von Auf⸗ 
en auf: (5997) 


Göthe's ausgewählte Werke. 
Neue Taſchen⸗Ausgabe in 12 Bänden, voll⸗ 
ſtändig in 30 Lieferungen à 2 Fr, empfiehlt ſich 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
Im Verlagsburean in Altona erſchien 


ſo eben: ( 


: ) 
Die nächſte Zukunft 
ſämmtlicher europäiſchen Staaten. 
Prophezeihungen für die kommenden Jahre von 

a F. S. v. Ficgchfeld. 
8 koffer Tiefer Wu iefem Schriſtchen 
Di er 
die nächſte Zukunft Preußens, Frankreichs, Oeſter⸗ 
reichs, Englands ꝛc. und beweiſt uns, daß 
Frankreich bereits den Höhepunkt ſeiner Macht 
uberſchritten hat. 


Vorrätbig bei Th, Anhuth, Lan⸗ 


genmarkt No. 10. 


Neue Tänze von 
Carl Faust: 


op. 154. Der Pfiffikus, Polka, 77 Br, 
„ 155. Poltergeiſter, Galopp, 75 Ir, 
„ 157. Comme il ſaut, P 
ſo eben eingetroffen bei 
A. Habermann, 1 
Kunfte u. Muſikalienhdlg., Scharrmachergaſſe 4, 


So eben erſchien: 


Der Spiritusberechner. 


Tabellen zur Benutzung beim Spiritushandel, 
2 8000 7 


* * * 
6 Die Handels⸗Akademie zu Danzig 
beginnt ihr diesjähriges Winter⸗Semeſter am 15. October. Die Meldungen werden am 
11. und 12. October, Vormittags 10—1 Uhr im Akademie⸗Gebände angenommen. Zur Auf⸗ 
nahme in die zweite (untere) Klaſſe iſt die Vorbildung eines Sekundaners einer Nealſchule 
erſter Ordnung, ſo wie ein genügendes Sittenzeugniß erforderlich. - 
Die obligatoriſchen Lehrfücher find: 

In der Zweiten (unteren) Klaſſe: 
6 St.; Franzöſiſch 6 St.; 5 und Stenographie 4 St.; Mathematik 2 St.; 
Phyſik 2 St. ; Handels⸗Geſchichte 2 St.; Geographie und Statistik 2 St.; Waarenkunde 
2 S..; Kaufmänniſches Rechnen nebſt Münz⸗, Maaß ⸗ und Gewichtskunde 2 St.; Buch⸗ 
haltung 2 S..; Comptoirwiſſenſchaft 2 St.; zuſammen 34 Stunden wöchentlich. 

J der Erſten (oberen) Klaſſe: Deutſche Correspondenz 2 Stunden wöchentlich; 
Engliſche Correspondenz 2 St.; Engliſche Schriftſteller⸗ und Sprechübungen 4 St.; 

ranzöſiſche Correspondenz 2 St.; Franzöſiſche Schriftſteller und Sprechübungen 4 St.; 

alligraphie 2 St.; Mathematik 2 St.: Chemie 2 St.; Geographie und Statistik 2 St.; 
Handels⸗Geſchichte 2 St.; Waarenkunde 2 St.; Kaufmänniſches Rechnen nebft Münz⸗, 
Maaß und Gewichtskunde 2 St.; Buchhaltung 2 St.; Comptoirwiſſenſchaft und Handels⸗ 
recht 2 St.; Nationalökonomie 2 St.; zuſammen 34 Stunden wöchentlich. 

Nicht obligatoriſch in den Abendſtunden, für Akademiler wie für das größere Publi⸗ 
kum gegen ein geringes Honorar zugänglich, fino Vorträge über Spaniſche, Italieniſche, 
Eugliſche und Franzöſiſche Sprache und Literaturgeſchichte, fo wie über einzelne Zweige der 
Handels wiſſenſchaften. . 5 f 

Das Honorar für den ganzen Jahres -Curſus der obligatoriſchen Lehrfächer beträgt 
60 Thaler und wird in vierteljährigen Raten zu 15 Thaler pränumerando entrichtet. Außer» 
dem werden bei der Aufnahme in die Anſtalt 3 Thaler an die Kaffe derſelben, und halbjähr⸗ 
lich ein Beitrag von 2 Thalern zu Utenſilien, Apparaten u. ſ. w. gezahlt. , 

Bei der Wahl der Penſion für junge Leute von auswärts ift die Zuſtimmung des 
Directors erforderlich. 

j Danzig, den 10. September 1867. 


| 


olka, n 8480 


Der Director der Handels-Akademie, 
A. Kirchner. 


Tralles, f 
ermittelt nach Temparatur⸗Graden, Zollgewicht 
4 und Preußiſchen Quarten. 
Nebſt Preis⸗Berechnung nach Thalern zu 360 Pfg. 
Herausg. von W. Kohlmann, Preis geb. 225 . 
6939 Vorräthig bei: 


E. Doubberck, 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, Langenmarkt 1. 


Die Preußiſche 35 
Stnals Brünn Anleihe 


wird am 16. September mit Prämien von: 

„0 Pr 00 Fr 9 05 er 10. 
gezogen u. o ren dieſelbe in App. von 
Ag. 100 — billigſt 


Meyer & Geihorn, 


Bank: u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


S f 
0 Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ I) 
(Saiſon find mir bereits in großer Auswahl \ 
eingegangen. 


Ganz beſonders empfehle ächt englifche © 
Stoffe zu Anzügen wie Beinkleidern in ge⸗ 
ſchmackvollen Muſtern zu ſoliden Preiſen. 


ne Ad. Hanow, 


M 
3 


4 (6863) 


Langgaſſe No. 56. 


Wi Vom 15. September ab befindet fich ! 
mein Comtoir in Berlin, Grünſtraße No. 9, 


J meine Privatwohnung in Berlin, Krausnickſtraße No. 2, i 


ewalt flöß⸗ 
itgotzki' ſchen Cholera: N 
Schweiß } 
rt, bis des Nachts 


| 


4 i brik in Steinbach in Thüringen. a 
r, ein, ohne auch nur die gering 1 60 meine Fa 7 5 0 
ben. Danach durch leichte | | 1) 
n Tann bie Eimer en wieder, doch da 4 Ado! ph Michaelis. 3 
wir Hrn, Feichtmaper nicht hatten, holten wir ( ] Sollte noch Jemand Forderungen an mich haben, fo bitte ich, ſolche ) 
andere Hilfe herbei, fo daß unfere Mutter gr in den nächſten Tagen bei mir in Zoppot anzumelden. (5944) 


rettet und geſund ift. Sie it ſchwach. (599 
Danzig, den 11. September 1867. 

G. Martens, Vorſtädtiſchengrab. No. 51, 
Zeuge: Fran Lemke, Schwarzes Meer. 
0 0T0T0TCTCTſ0TTſT0TC—T————— 
5 Sämmtliche Send = 
werden prompt ausgeführt. (5999) & 
A. Brüggemann, 


Selonke ſchen Etabliſſements ſtatt. Die Herren Ausſteller werden er: 

fucht, ſich Bhufs Neſervirung der gewünſchten Plätze bis zum 24. d. M. 
J an Herrn J. Radike, Neugarten 6, zu wenden. Die Einlieferung der 

* Ausſtellungsgegenſtände muß am 26. d. M. erfolgen. 6908) 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 


eo 0.2.00, 3-.0050% m 


aninskis un 
u‘ Möbel⸗Magazin, 


Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗ 
waaren⸗Magazin, 
35 Langgaſſe 35, 
hält ſich bei vorkommendem * mit allen in 
Bu k ranch gehörenden Artikeln höflichſt 
N . \ 
a ater⸗Cloſets neueſter Conſtruction in 
Kaſten und Lehnſtühlen ſtets vorräthig. (5760) 
Ich beziehe auch in dieſem Jahre 
Original⸗Probſteier 
Saat⸗Roggen 


und bitte Beſtellungen darauf mir baldigſt zu⸗ 
kommen zu laſſen. (5614) 


W. Wirthschaft. 
ee 7 grob rappirien Nessing 
i gr. 


Emil Rovenhagen. 
Friſchen werder ſehen Leck: 
honig empfiehlt A (6009) 
C I Helkwige, trag" 
uf Original⸗Probſteier Saat: Roggen, 
A ſowie desgl. Probfteier Saat Weizen 
laut Probe billigſt, nimmt gefällige Beſtellungen 


Tapezier 


Sopha's zu allen Preiſen, von den einfachſten bis zu den eleganteften. 
autenils, Holter. und ae x. in größter Auswahl, ſowie 


Rt Beſonders empfehlen wir noch: : : „% Maag: 1 
5 Spiegel in allen en von 2 Fir. ab zu allen reifen bis zu 60“ Elashöhe mit 


— 


2 


; 5 : t gearbeiteten 
ſtarken Eryſtallglaſern ſowohl in elegant 9 ſchnitztem 


gehen V. Grohte, 
6970) Jopengaſſe No. 3. 
Be Hechten engliſchen 


Portland⸗Cement 


ferire billigſt. (5982) 
er Benno Loche, Hundegaſſe No. 60. 


uchtgläſer, Fruchtflaſchen und 
Milchſchüſſeln in allen Großen, empf. 
id Wilh. Sanio. 
3000 Thlr. zu 60% 
he 0 e. Kane 
(3 U eſu 5 n ſaft⸗ 
le Zae 29,00, Si ae e 6 an l. 
Ge d. Ztg. ſenden. 1 


ELDER RER TIER. RIESE 

gardter egen Ausgabe der Echäferei habe ich 70 
(5680) Lämmer, 5 Monate alt, Southdown⸗Me⸗ 

mil Rovenhagen. rino⸗Ablunſt und einige ächte Southdown⸗Bock⸗ 


E 4 
— Kirſchſaf i 5 5 9 £ 3 Pr = 
7 f f F frif 1 e wien dis 00 4 deb 5 en aufen. Die Lammer 
Preſſe ohne Spirituszuſatz, 


5886 
empfiehlt (6008) Arnold, 
C. L. Heiwig, e . im 


4 


12 Pfd. Star 


für 1 Thlr. bei 


Deutſch 2 Stunden wöchentlich; Engliſch | melden bei 


An Ordre 


find verladen durch Pincoſſs, Stettin per 


Schiff „Struenſee“, Capt. J. Kraft, 
000 Centner Rapprachen. 


Das Schiff liegt löſchferti 


und wird der 
unbekannte Empfänger erjucht, 


id föleunig zu 
0, 
Hermann Behrent, 


„ Brodbänkengaſſe No. 11. 


Lotterie in Frankfurt 


von der Königl. Preußischen Regierung 
conceſſionirt. 


irt 
Haupt⸗ u. Schlußziehung 
beginnt am 5. October, dauert 23 Tage 
und kommen darin die größten Gewinne 
vou fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 
15,000 ꝛc. zur Entſcheidung. 
„Jedes Loos gewinnt mindeſtens fl. 6 
reſp. ein Freiloos zur 1. Kl. nächſter 
Lotterie. 0 


rie. 6000) 
Original⸗Looſe offeriren 4.2008 
2 14 Thlr., Loos a 7 Thlr. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
mera . bag. Langenmarlt No. 7. 
‚ ben 12. 
D Dampfer eine Sb * 


Probſteier Saatroggen 


und können die beſtellt 
wa e beſtellten Quantitäten de 
&. F. Focking. 


Daß Haus Riesenburg No. 133 


mit Hofraum, Remiſe und neuerbautem Spei⸗ 
cher iſt unter günſtigen Bedingungen billig zu 
verkaufen. Ein geräumiges Eckhaus, am 15 
dem belebteſten Platze der Stadt belegen, eignet 
ſich daſſelbe zu jedem Geichäft. Uebergabe zum 
1. October er., auf Wunſch auch früher. 
Nähere Auskunft werden gütigſt ertheilen 
err M. Hirſchberg, Rieſenbur 
err e Nauen, Rosenberg 
in Weſtpr.; ſowie 
H. D511 ner in Danzig, 
(5813) __ Heiligegeiftgafie No. 75, 
in gutes Putzgeſchäft, in einer Haupfſtraße 
‚Dansigs gelegen, iſt wegen Ortsveränderung 
= lech zn irn ben f zu verkaufen 
u übernehmen. . werben i 
Ersch. d. Ztg. unter Nr. 5875 erbeten. 2 
Eine a — Sant 
> mit bedeutendem ank, in einem 
lebhaften Orte an der Oſtbahn, ſoll einem zuver⸗ 


läſſigen jungen Manne zur rung für eigene 

Rechnung ee nein N Becken — 
ie nähere Adreſſe erfährt man in der 

dition dieſer Zeitung unter No. 5988. . 


Für Garfen- f. Parkanlagen 
entwirft Pläne und leitet deren Ausführungen 

15915) Julius Radike, Danzig. 
nn e ich Mu e gefudt 

6990) ven Kries. 


F mein Material: Waaren:Gefchä 
fuche zum October einen Lehrling. 


Carl Horwaldt, em 
Heiligegeiſt⸗ und Kuhgaſſenecke No. 47. 
(Kine junge gebildete Dume mit guten 

* fenntniffen wird für ein feines Labengef aft 
eee Of 
Selbſtgeſchriebene Offerten werd 
6002 in der Expedition dieſer geitung — 
Auf dem Hofe Klein Brauſen bei Nofenberg 
wird ſofort ein Wirthſchafter u. eine Wirth⸗ 
ſchaſterin geſucht. Perfönliche Anfragen erwüͤnſcht. 
—.—.— 
2 Ein Aewandter Gehilfe 
5 banuſactur⸗Geſchäft wird geſucht. Adreſſen 
t Copie der iſſe ni i i 
= unter Yin. Soon ll lm die Exped. dieſer 
Ein tüchtiger Conditorgehilfe findet dauernde 
Condition bei (5817) 
K n b d In Pr. Holland. 
in unverheiratheter Gärtner findet zum I. 
& October c. auf dem Gute Dalmın bei 
Hohenſtein eine Stelle. Meldungen werden auf 
dem Gute und Langgarten No. 108 in Danzig 
entgegen genommen. 5851 
rauengaſſe No. 36 ſſt die freundliche Saal⸗ 
I Gage für 140 , die Untergelegenbeit, 
Comtoir u. Nebenzimmer nebſt allen Bequem⸗ 
lichkeiten für 80 % zu vermiethen. 5861) 
Der Stall, Hundegaſſe No. 95, mit großer 
Wagenremiſe und Futterraum iſt vom 1. 
October ab zu vermiethen. Näheres in den Vor⸗ 
mittagsftunden beim Kuſcher. 5914) 
Die nächſte Rönnion der Mit⸗ 
glieder der Mittwochsgeſellſchaft 
indet Freitag, den 13., von A Uhr 
ab in Zoppot im Kurſaale ſtatt. 
Bischoff. Collas. v. Wedell. 
— ̃ 2 
Hötel de Rome 
in Königsberg i. Pr., 
in der Nähe des Vabnbofs und der Promenaden, 
ules, billiges Logis. 


d bequemes 
Selonke’s 


tablissement, 

Tonreritag, 12. September: Große Vor⸗ 
ſtellung u. Concert. Auftreten der Lei 
iger Quartett: un. Conpletſänger⸗Gefell⸗ 
ſchaft und ſämmtlicher engagirten Künſt⸗ 
ler. Anf. 6 Uhr. Entrée wie gew., von 8} 
Uhr ab 2 Sgr. 


No. 4140 die Neun 


n 
6980) 
Dru And Wai den J. W. Kaſemann 
anzig. 


